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Donnerſtag den 19. Mai. 


I nl a n d. 
Berlin den 14. Mai. Se. Majeſtät der König 


haben dem bei Allerhoͤchſtdeneuſelben beglaubigten 


Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter, Baron Schim⸗ 
melpenninck van der Oye, geſtern Mittag im 
Schloſſe zu Potsdam eine Privat-Audienz zu erthei⸗ 
len und aus deſſen Händen das für ihn ausgefer⸗ 
tigte Beglaubigungs⸗ Schreiben feines Monarchen 
entgegen zu nehmen geruht. f 


Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter und 
Dber:Präfident der Provinz Preußen, von Schön, 
iſt von Koͤnigsberg i. Pr., und der Erbſchenk der 
Kurmark Brandenburg, von Hake, von Magde⸗ 
burg hier angekommen. i 

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath 
und Direktor im Miniſterium des Junern und der 
Polizei, von Meding, iſt nach der Altmark, der 
General⸗Major und Remonte-Inſpecteur, Stein 
von Kaminski, nach der Provinz Preußen, und 
der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Gene⸗ 
ral⸗Major und General⸗Adjutant von Boddien, 
nach Schwerin abgereiſt. 


Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 7. Mai. Am 17. April 
wurde in Simpheropol dem um die Krimm ſo ver⸗ 
dienten Fürſten Waßilfi Dolgoruki Krimski ein 
Denkmal errichtet, welches in einem ſchön gearbei⸗ 
teten Obelisken aus Krimmſchem Porphyr beſteht. 


Am Aten d. M. ſtarb hier der Chef des Depar⸗ 
tements der Wege, Communicationen und der öf⸗ 
fentlichen Bauten, General der Infanterie und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Graf Karl Feodorowitſch Toll. 

; Frankreich. 8 

Paris den II. Mai. Die gerichtliche Inſtruk⸗ 
tion, welche ſeit einigen Tagen im Gange iſt, wird 
mit unermüdlichem Eifer fortgeſetzt. Ein Journal 
behauptet dieſen Morgen, Queniſſet befinde ſich noch 


in der Conciergerie, und in Folge von Geſtändniſ⸗ 


ſen, die er gemacht, hätte die Polizei die in den 
letzten Tagen ſtattgehabten Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Dieſe Angabe iſt unge⸗ 
gründet. Queniſſet iſt ſchon längſt nach dem Mont 
St. Michel abgeführt worden. Es waren übrigens 
die Verhaftungen nicht ſo zahlreich, als man be⸗ 
hauptet hat; im Ganzen befinden ſich 15 bis 16 
Perſonen im Gefängniß. Herr Jourdain leitet die 
Inſtruktionen; er war geſtern den ganzen Tag über 
mit dem Verhör der Gefangenen beſchäftigt, Man 
weiß noch immer nichts Gewiſſes über den Zweck 
dieſer Verſchwörungen, der bis jetzt in tiefes Dune 
kel gehüllt iſt. Dieſen Morgen verbreitet man das 
Gerücht, Conſidère und Poncelet hätten verſucht, 
ſich zu entleiben, und würden jetzt nicht aus den 
Augen gelaſſen. Mit den Telegraphen iſt nach al⸗ 
len Richtungen hin das Signalement zweier bei die⸗ 
ſer Sache betheiligten Perſonen abgeſchickt worden. 
Ein Theil der hieſigen Garniſon iſt ſeit zwei Ta⸗ 
gen in den Kaſernen konſignirt. 3 
Zwiſchen dem Niederländiſchen und dem Neapo⸗ 
litaniſchen Hofe fallen ernſte Differenzen ausgebro⸗ 


chen ſein, die ſogar einen Bruch beſorgen laſſen 


würden. Die Franzöſiſche Regierung hat, wie es 
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heißt, an einem der letzten Tage einen Agenten 
nach dem Haag abgeſchickt, um ihre Vermittelung 
anzubieten. 5 

Ein Journal wiederholt heute, Herr Guizot fei 
Feft entſchloſſen, den Vertrag über das Durchſu⸗ 


chungs-Recht unmittelbar nach den allgemeinen 


Wahlen zu ratifiziren. Es fragt ſich, ob er die⸗ 
ſen Entſchluß zur Ausführung wird bringen können. 
Denn höheren Orts iſt man jetzt, wie verſichert 
wird, ganz gegen den Durchſuchungs⸗ Vertrag. 

Geſtern haben der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und der Oeſterreichiſche Geſandte Cou⸗ 
tiere nach Wien abgeſchickt. : 

Paris, den 12. Mal. Die hieſigen Blätter ſind 
heute noch immer faſt ausſchließlich mit Details 
über das Unglück auf der Eiſenbahn angefüllt. Ue⸗ 
ber die Zahl der Getödteten und Verwundeten herrſcht 
noch immer Ungewißheit. Die Gazette des 
Tribunaux giebt die Zahl der bis jetzt Geſtorbe⸗ 
nen auf 73 an, das Sikele ſpricht von 80 und 
der National von 87. Der Meſſoager behaup⸗ 
tet, daß im Ganzen bis jetzt nur 43 Perſonen ges 
ſtorben wären, und das Journal des Debats 
giebt die Zahl derſelben auf 59 an. — Das im An⸗ 
fang bezweifelte Gerücht, daß der Contre⸗Admiral 
Dumont d'Urville ſich unter der Zahl der Opfer be⸗ 


finde, hat ſich leider beſtaͤtigt. Er ſaß mit ſeiner 


Gattin und ſeinem einzigen Sohne in dem zweiten 
Waggon, und die ganze Familie dieſes berühmten 
Weltumſeglers iſt demnach in den Flammen umge⸗ 
kommen. — Zwei Mitglieder des Pariſer Advoka⸗ 
tenſtandes, Herr Lepontois und Herr Lemarié, bes 
finden ſich unter den Todten. 

Die Ingenieure Lecombe und Senarmant erklären 
in einem Berichte an den Miniſter des Innern, daß 
die pierrädrige Lokomotive, welche ſich an der Spitze 

des unglücklichen: Convois befunden habe, Urſache 


der Kataſtrophe geweſen ſei, und wuͤnſchen, daß 


die Anwendung ſolcher Lokomotiven von der Admi⸗ 
niſtration verboten werde, da bei ſechsraͤdrigen min⸗ 


dere Chancen der Gefahr vorhanden wären. 


Der Bahnhof der Paxis⸗Verſailler Eiſenbahn, 
linkes Ufer, iſt fortwährend von Militair beſetzt. 
In mehreren Vorſtädten herrſcht eine unverkennbare 
Gäͤhrung unter den Arbeitern, und man hoͤrt noch 
immer Drohungen, den Bahnhof zerſtoͤren zu wollen. 
Ju einem Schreiben vom 11. Mai, welches in 
Frankfurt a. M. eingegangen iſt, heißt es: „Was 


die hieſigen Zeitungen von dem Ungluͤck auf der 


Eiſenbahn mittheilen, bleibt weit hinter der Wirk⸗ 
lichkeit zurück; denn ſie ſcheinen aus dem Grunde 
milder zu berichten, damit die Debatte wegen der 
Eiſenbahn in der Deputirten⸗Kammer keinen Auf: 


ſchub erleide. — Geſtern Abend verſammelten ſich 


überall Tauſende von Perſonen, um die Abend⸗Zei⸗ 
tungen zu erwarten. Als dieſelben erſchienen, war 
die Ungeduld ſo groß, daß Einige die Berichte vor⸗ 


leſen mußten, welche der Art abgefaßt ſind, da 

Alles in lautes Weinen ausbrach. 56 nm ſch 
Wenige hier, die nicht einen Bekannten zu beklagen 
haben; denn dem letzten Mauer⸗Anſchlage zufolge, 
find 1200 Perſonen verwundet und über 200 todt. 


Schon nennt man zwei Deputirte und den beruͤhm⸗ 


ten Weltumſegler Dumont d'Urville, einen General 
und andere angeſehene Perſonen, die umkamen. Eis 
nige Umſtände, die wirklich ſchrecklich find, werden 
im Publikum erzählt. So fand man unter den 
Trümmern, ganz nahe zuſammen, zwei goldene 
Ringe, deren Daten zeigen, daß die Verbrannten 
ſich erſt Sonnabend perheirathet hatten. In Belle⸗ 
ville fehlt eine Familie von 6 Perſonen. Geſtern 
begegnete mir ein junger Mann, der toll wurde, 


als er erfuhr, daß er der Einzige ſey, der von ſei⸗ 


ner Familie noch lebe. Er ſtieß ſchreckliches Ge⸗ 
ſchrei aus und mußte nach dem e ekrade 
werden. Sollte man es glauben, daß die ganze 
Woche hier keine Muſik gehalten wird? So groß 
ift die Beſtürzung, die ſich der Bevoͤlkerung be⸗ 
mächtigte. So eben erfahre ich, daß die an den 
Feſtungswerken beſchaftigten Arbeiter Miene ma⸗ 
chen, die Bahn zu zerſtoͤren. Nur die Maſſe der 
an den Stations ⸗Gebaͤuden aufgeſtellten Truppen 
hält fie davon ab. — Die Eiſenbahn felbft iſt ver⸗ 
ſichert; im Ganzen wird der Verluſt aller dabei 
betheiligten Aſſekuranz⸗Geſellſchaften auf 200,000 
Fr. angeſchlagen. — Augenſcheinliches Glück hatte 
die Königliche Familie, da der Herzog von Monte 
penſier 5 Minuten vor dem Unglück den Train ver⸗ 
ließ. So eben leſe ich das Sidele, welches den 


Tod von Dumont d'Urville folgendermaßen anzeigt: 


„Unter den Opfern befindet ſich Dumont d'Urville, 
der unerſchrockene Reiſende, der, nachdem er zwei; 
mal die Welt umſegelt, mit ſeiner ganzen Familie, 
vier Soͤhnen und ſeiner Gattin, (nach Andern nur 
mit Einem Sohn) einen ſo entſetzlichen Tod erlitten.“ 
Das Unglück ware minder groß, wenn die Wag⸗ 
gons nicht geſchloſſen geweſen. Alle Conducteure 


verungluͤckten.“ 


Es laufen fortwährend Berichtigungen von Au⸗ 
genzeugen ein, welche den n e Vorfall vom 
Sonntag nicht dem Brechen der Achſe der Lokomo⸗ 
tive, ſondern der übertriebenen Kraft, mit welcher 


der zu erhitzte Dampf die Maſchine trieb, zuſchrei⸗ 


ben, auch ſſt die Meinung im Publikum allgemein, 


geſprungen ſei, indem das Wachthaus, vor welchem 


die zertruͤmmerte Lokomotive im Augenblicke der 


Kataſtrophe vorüber eilte, wie von einer Pulver: 
Exploſion zerſchmettert wurde. Die Liſte der Tod⸗ 
ten iſt leider größer, old man anfangs glaubte, 


und als die offiziellen Blätter es anzeigen. Die 


vier erſten Waggons enthielten jeder 40 Perſonen, 
von dieſen 120 Perſonen ſind hoͤchſtens zwanzig 


5 


mit dem Leben davongekommen, indem ſie aus ben 


. 


N 


daß der Dampfkeſſel der erſten Lokomotive wirklich 
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Fenſtern ſprangen; denn bald war die Glut der er⸗ 
bitzten Atmofphäre ſchon fo ſtark, daß Alle, die ſich 
noch in den Wagen befanden, geradezu erſticken 


mußten. 

Ei Handels⸗Commis der Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung Au pauvre diable, in der Rue Montesquieu, 
hatte um 5 Uhr einen Platz auf dem Eiſenbahnzug 
nach Paris geloͤſt; als er jedoch zum erſten Wag⸗ 
gon kam, war ſein numerirter Platz bereits von ei⸗ 
nem Anderen eingenommen. Umſonſt beſtand er 
darauf, daß der Andere ihm feinen Platz zurückgebe, 
bis der im Waggon ſich befindende, der ftärker war, 
dem Commis einen Stoß vor die Bruſt gab, daß 
bieſer zuruckſtrauchelte und zu Boden fiel. Bevor 
er aufſtehen konnte, hatte der Conducteur die Thür 
geſchloſſen, und der Zug fuhr pfeilſchnell ab. Der 
nämliche Waggon iſt ganz verbrannt, ohne daß 
eine Seele ſich davon gerettet hätte, 

Boͤrſe vom 11. Mai. Die Nachricht von dem 
entſetzlichen Ungluͤck, welches Hamburg betroffen, 
langte heute über Havre, wohin ſie mit einem 
Dampffchiffe, welches Hamburg am 7. Mai um 

Mitternacht verlaſſen hatte, gebracht worden war, 
hier an. Sie machte an der Boͤrſe einen ſolchen 
Eindruck, daß ſelbſt die Kataſtrophe vom vorigen 
Sonntag in den Hintergrund trat. Man unker⸗ 
bielt ſich von nichts Anderem, als von jenem ſchreck⸗ 
lichen Brande, der eine vollſtändige Stockung der 
Geſchaͤfte herbeiführte. 5 f 

Großbritannien und Irland. 
London den 10. Mai. Zu dem großen Ball in 


Koſtuͤm, den die Königin geben wird, follen 2000 


Perſonen eingeladen werden. Der Herzog von Sufler 
wird dabei in vollſtaͤndiger Bergſchotten⸗Tracht er: 
ſcheinen. Unter den aufzuführenden Quadrillen folk 
die eine ganz aus Charakteren der Walter Scottſchen 
Romane, eine andere aus Kreuzfahrern beſtehen. 
Die Koſten des Balles werden enorm ſeyn. 

Aus Woolwic erfährt man, daß dieſer Tage das 
Dampfſchiff „Geyſer“ die Themſe hinab nach der 
More fuhr, um Schießverſuche mit feinen großen 
Kaapnen zu machen, deren jede 145 Centner wiegt. 
Die Uebungen geſchahen im Beiſeyn vieler Seeoffizie⸗ 
re und fielen hoͤchſt befriedigend aus; die Kanonen 

0 Mards oder beinahe drei engliſche Meir 

len weit. 

In einer von hieſigen Blättern mitgetheilten De⸗ 
peſche des Major Pottinger vom 30. Januar wird 
General Elppinftone von aller Schuld an den Unfälz 
len in Afghaniſtan freigeſprochen. N 

Der Courier ſagt über China noch Folgendes: 
„Wenn die Dinge in Ehina ſo fortgehen, ſo wer⸗ 
den wir uns der Hälfte dieſes Reichs bemächtigen, 
ohne irgend Hoffnung auf eine Ausgleichung. Es 
werden die Städte eine nach der anderen in unſere 
Gewalt fallen. Bereits fliehen die Chineſiſchen 
Truppen in allen Richtungen, die Mandarine er⸗ 


tränken ſich; und erſt dann, wenn der himmliſche 
Hof die Engliſchen Truppen vor den Fenſtern ſei⸗ 
nes Palaſtes zu Peking ſehen wird, oder wenn die 
Engliſchen Abgeſandten dem Kaiſer die ganze Aus⸗ 
dehnung der Umänderung, die in China eingeführt 
werden muß, begreiflich gemacht haben werden, 
erſt dann wird man einen für England befriedigen⸗ 
den Vergleich hoffen können. Mittlerweile wird der. 
Opiumhandel, für welchen wir ſo viele Opfer ge⸗ 
bracht haben, unter dem Schutze umferer Kanonen 
fortgeſetzt.“ 75 
Die Times führen Beſchwerde darüber, daß ein 
Franzöſiſcher Abgeſandter nach China geſchickt wor⸗ 
den ſei, um ſich nach Peking zu begeben, und das 
um fo mehr, als das Franzöſiſche Kabinet diefe 
Sendung unternommen habe, ohne dem Engliſchen 
vorher davon Mittheilung zu machen. = 
Die Zeitungen vom Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung melden, daß ein Engliſcher Wallfiſchfaͤnger 
acht bisher noch unbekannte Inſeln im Stillen 
Ocean entdeckt habe ſte waren ziemlich groß, be⸗ 
wohnt und fruchtbar. Das Ausſehen der Einge⸗ 
bornen und ihrer Böte war von dem aller anderen 
in der Umgegend gänzlich verſchieden. 
15 J alien 2 
Neapel, den 27. April. (A. 3.) Seit geſtern 
iſt eine vom Miniſter des Innern an den Inten⸗ 
danten von Neapel gerichtete Mittheilung in Betreff 
der Zwiſtigkeiten der Neapolitaniſchen Regierung 
mit Holland und Belgien von Seiten der Handels⸗ 
kammer an der Börfe angeſchlagen, und man ſpricht 
auch von einem Cirkular ungefähr ähnlichen In⸗ 
halts, das heute von Seiten des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten an ſaͤmmtliche hieſige 
Handels⸗Konſuln ergangen ſeyn ſoll. In jenem 
Anſchlag iſt geſagt, daß in dem moͤglichen Falle 
(nella possibile eventualitä) feindſeliger Maaß⸗ 
regeln von Seiten Hollands oder Belgiens gegen 
den Handel der beiden Sicilien in Folge des mo⸗ 
mentan mit beſagten Regierungen entſtandenen 
Zwiſtes, bis ſolcher beigelegt ſey, Se. Mafeftät es 
für angemeſſen gehalten habe, die Kaufleute und 
Schiffseigenthuͤmer vermittelſt der Handelskammer 
und der Intendanten der Provinz zu benachrichtigen, 
daß ſie auf ihren Reiſen zur See alle diejenigen 
Vorſichtsmaaßregeln treffen ſollen, welche ſie zur 
Sicherheit ihres Eigenthums fur angemeſſen halten, 
noͤthigenfalls ſelbſt die nicht ausgenommen, ſich eis 
ner andern Flagge als der des Koͤnigreichs zu bes 
dienen. Der Miniſter fügt bei: nach dieſen be⸗ 
ſtimmten Ankündigungen habe die Regierung des 
Königs jeden Grund zu Reklamationen unter dem 
Vorwande des Nichtwiffens von Seiten des Han⸗ 
dels und der Kaufleute, welcher Nation ſie auch 
angehoͤren, im Voraus beſeitigt. Zugleich ergeht 
an den Intendanten der Befehl, diefer Bekanntma⸗ 
chung die ausgedehnteſte Veröffentlichung zu geben, 


10. Marz: 


fie iſt jedoch noch nicht im Regierungsblatt erſchie⸗ 
nen, ſondern nur in einer geſchriebenen Copie an 
der Boͤrſe angeſchlagen. 3 ale! 
Florenz, den 1. Mai. Heute in den Morgen⸗ 
ſtunden wurde die Frau Großherzogin gluͤcklich von 
einem Prinzen entbunden. Der Donner des Ge⸗ 
ſchüͤtzes verkündete den Bewohnern der Stadt un 
Uungegend dieſes frohe Ereiguiß. 
l O ſt ien d i een. 5 5 
Bombay, den 1. April. Die Sikhs laſſen die 
Britiſchen Truppen fortwährend willig durch ihr 
Gebiet paſſiren, und es heißt ſelbſt, daß ein ſtarkes 
Corps derſelben bereit iſt, mit General Pollock ge⸗ 
gen die Keiberſtämme und Afghanen zu operiren, 
indeſſen haben in den Sipahi⸗Regimentern einige 
Deſertionen ſtattgefunden. Short 
Die Briefe der in den Haͤnden der Afghanen⸗ 
Haͤuptlinge befindlichen Britiſchen Gefangenen ſind 
ſehr kurz und enthalten ſammtlich Bitten um Geld⸗ 


Unterſtützung zur Abhuͤlfe ihrer dringenden Noth. 


Die letzten Nachrichten aus Kandahar ſind vom 
Dort war Alles geſichert. Ein großes 
Corps Afghanen ſtand in der Nähe dieſer Stadt, 
aber ihr Anführer Sufter-Oſchung, ein Sohn Schach 
Sudſcha's, ſchien ein Zuſammentkeffen mit den 
Britiſchen Truppen zu fürchten. Es waren nahe 
an 1000 Maun in Kandahar, und General Nott 
hatte eine 
und Munition von Sukkur erhalten. Auch Kelati 
Giloſchi, mit einer Garniſon von 1000 Mann, war, 
obſchon 80 Engliſche Meilen von Kandahar belegen, 
geſichert. 

Im Staat Audh, wo der alte Koͤnig ſehr tyran⸗ 
niſch regiert, drohen ernfte Unruhen; auch in Oſchud⸗ 
por herrfcht bedeutende Gährung. Die Meuterei 
unter den eingeborenen Milizen der Regentſchaft 
Madras hat ganzlich aufgehört, weil ihnen die fruͤ⸗ 
n bewilligt worden war. 
Die in Indien endemiſche Cholera tritt, nun ſie 
nach ihrer großen Tour wieder auf ihr Heimatland 


zurückgeworfen iſt, hier ſehr bösartig auf. In 


Kalkutta namentlich richtete ſie im Februar und zu 
Anfang des März furchtbare Verheerungen an, ſo⸗ 
wohl unter den Eingebornen als unter den Eng⸗ 
ländern. In der Nacht vom 18. Februar wurden 
46 Kranke in das Hospital gebracht, von denen 
noch! vor dim Morgen 17 ſtarben. Aehnliches wird 


aus der Präſideutſchaft Madras berichtet, wo ſich 


\ 


die Seuche beſonders bei einigen Sipahis⸗Beſatzun⸗ 
gen eiugeniſtet hatte. 1 


312 355 i RR i n a. Hr Ain: . 
Macao den 14. Februar. Die Stadt Hongt⸗ 
ſchofu, gegen welche Sir H., Pottinger feinen naͤch⸗ 
ſten Angriff richten will, weil ſie den, Mittelpunkt 
ſeiner Operationen gegen Peking ſelbſt abgeben ſoll, 
liegt an dem südlichen Endpunkte des großen Ka⸗ 
nals und iſt der Hauptort der Provinz Tſchekiaug, 


= fo wie überhaupt eine der größfen und reichſten Staͤd⸗ 


1 


Verſtärkung von 2500 Mann mit Geld 
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te des ganzen Reichs. Die Chineſen nennen ſie 


das irdiſche Paradies und behaupten, daß ſie eine 
Million Einwohner enthalte. Man glaubt daß ihre, 
Beſatzung, die blos aus 10,000 ungeübten Rekruten 
beſteht, den Britten ſchwerlich erhehlichen Widerſtand 


leiſten werde, während Sir H. Pottinger erwartet, 


daß ihr Fall den Kaiſer in ſeiner 600 Engliſche Mei⸗ 
len entfernten Hauptſtadt nicht wenig eiaſchuͤchtern 
und geneigt machen werde, ſich zu Unterhandlungen 


zu bequemen. ö 

vera Dieu [ih band. 
Hannover den 13. Mai. (L. A. 3) Seitens 
unſerer Militair⸗Behörden iſt auf ſpeziellen Befehl 
des Königs die Anordnung getroffen, daß die dem 


Hamburgiſchen Gebiet zunächſt liegenden Garniſo⸗ 


nen Hülfstruppen nach dort ſenden können, die zur 
Aufrechthaltung der Ordnung mitwirken ſollen. 
Uebrigens höre ich, daß, wie zu erwarten, unſere 
Kammern den in erſter Kammer durch den Abge⸗ 
ordneten von Münchhauſen, in der zweiten durch 


den Bürgermeiſter Sandvoß geſtellten Antrag: zur 


ſchleunigen Abhülfe der erſteu dringenden Noth in 
Hamburg die Summe von 100,000 Thlr. zur Dis⸗ 
poſttion der Regierung zu ſtellen, mit Ausnahme 
von nur 3 Seimmen genehmigt haben. Die Ans 
gelegenheit wurde, wie es ſich für dieſelbe ziemt, 
in vertraulicher Sitzung, doch, wie man hört, oh⸗ 
ne weitere Diskuſſton erledigt. Um ſte ſchleunigſt 
zu befördern, ward geſtern Abend ſpät eine Siz⸗ 
zung gehalten. 
1 — > 2 —— 

Vermiſchte Nachrichten. 


Hamburg den 14. Mai. (H. Korr.) Am 
geſtrigen Tage wurde das neue Börſengebäude auf 
dem Adolphs⸗Platze, welches wie durch ein Wun⸗ 
der inmitten ſo furchtbarer Verheerungen gerettet 


worden, unter Auſpicien eröffnet, die, den Umſtän⸗ 


den nach, nunmehr günſtig zu nennen. Allerdings 
find die Verluſte ungeheuer: 1740 Häuſer (Spei⸗ 
cher und Hofwohnungen nicht gerechnet) auf 48 
Straßen und Plätzen, zum Grundwerth von 47 
Millionen Mark Court., ſind durch die Feuers⸗ 
brunſt vernichtet, und es bedarf daher der Zeit und 
der Anſtrengung, um eine ſolche Lücke in unſerech 
Gemeinweſen auszufüllen. Was die Lage der a 

meren Klaſſe betrifft, ſo geſchieht für dieſelbe das 
Unglaubliche. Je weiter die Nachricht von der 
furchtbaren Kataſtrophe ſich in Deutſchland verbrei⸗ 
tet, deſto allgemeiner und erfreulicher äußert ſich die 
Sympathie für unſere Vaterſtadt. Indem wir mit 
innigem Danke dieſe Geſinnung anerkennen, die 


ſich von unſeren Deutſchen Brüdern nicht anders 


erwarten ließ, wiſſen wir den freudigen Eindruck 
nicht genug zu ſchildern, den die Wohlthätigkeit 
von nah und fern bei unſerem Publikum erzeugt 


hat. — Möge denn Deutſchland uns feine Sym⸗ 


— 


pathie auch ferner erhalten! 
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Die Größe des Verluſtes an verbrannten Kolo⸗ 


mal⸗Wagren wird auf 5 Mill. Mark berechnet. 
Es zirkulirt in der Stadt, iſt an der Börſe an⸗ 
geſchlagen und im Kommerz⸗Comtoir zur Unter⸗ 
ſchrift niedergelegt eine Erklärung des Inhalts, 
Hamburg möge nach einem umfaſſenden vollſtändi⸗ 
gen Plane mit breiten Straßen und Plätzen er⸗ 
baut und behufs dieſes Planes das Expropriations⸗ 

Geſetz angewandt werden, auch möge die Vereini⸗ 
gung der bisher getrennten Poſt⸗Büreaus vermit⸗ 
telt werden. 5 

Die Gothaer Feuer- Verſicherungs-Bank macht 
bekannt, daß fie Eine Million Thaler zur Hülfe 
ihrer Verſicherten flüſſig gemacht hat und neue 
Verſicherungen annimmt. 

Der Leipziger Buchhändler⸗Verein hat den be⸗ 
reits hier eingetroffenen Herrn Vieweg hierher de⸗ 
putirt, die Lage der Dinge in Augenſchein zu neh⸗ 
men und den hieſigen Buchhändlern anzuzeigen, 
daß die Leipziger ihnen alle auf dem verbrannten 
Lager befindlichen Kommiſſions⸗Artikel, ferner alle 
bis April überſandten verlangten Artikel ſtreichen 
und ihnen neue Artikel mit anſehnlichem Rabatt 
zur Dispoſttion ſtellen. . ' 
Leider ſcheinen auch manche Menſchen in den 
Stadtgräben und Fleeten umgekommen zu fein. 
Die Bank hat bekannt gemacht, daß ſte in ih⸗ 
rem neuen, im Börſenhauſe eingerichteten Lokale 
auch bereits wieder Silberbarrrn, ſo wie Species ze. 

annehme und darauf Vorſchüſſe ertheile. 

Daß brandige Stoffe von Papier, Tapeten, 
Seidenzeugen u. dergl. bis nach Lübeck, ja, noch 
über Lübeck hinaus niedergefallen ſind, hat ſeine 
volle Richtigkeit, und auch die Thatſache gehört 
noch mit zu den denkwürdigen Nebenumſtänden die⸗ 
ſer ſeltenen Schreckenstage, daß der Schein des 
Brandes ſogar ſchon auf der Oſtſee, namentlich 
von einem Schwediſchen Dampfſchiffe, in großer 
Entfernung von Lübeck bemerkt worden if, 

— — Alles zieht ſich mehr und mehr zurecht. 
Keine Scele liegt mehr unter freiem Himmel, nur 
einige in St, Georg auf der Weide beim Hühner 
poſten unter Zelten bei ihren Sachen. Der Schade 
der ſtädtiſchen Feuerkaſſe an Gebäuden beträgt un⸗ 
gefähr 43 Millionen Mark Courant. Dieſer muß 
der Staat zu Hülfe kommen. Was die Verſiche⸗ 
rungen an Hausrath und Waaren betrifft, fo muß 
ſich das finden. Speicher find verhältnißmäßig auch 
wenigere verbrannt, meiſt Luxushäuſer, einige Stra⸗ 
ben ausgenommen. Das Feuer ſuchte förmlich die 
Reichen aus. Nach dem Feuerkaſſen⸗Buch find 
1823 Erben verbrannt, unter denen aber Viele 
find, wo ein Erbe mehrere Häuſer und Speſcher 
in ſich begreift, wie z. B. Prätzmanns Platz im 
Jungſernſtieg mit 20 Häuſern. Deshalb iſt eine 
andere Berechnung wohl genauer, der zufolge nicht 
weniger als 2368 Häuſer und Speicher abgebrannt 
find. In Ham und Horn, wo ein ordentlicher 


hält. Der 


Hülſs⸗Vereiu organiſirt iſt, werden auf der Sieve⸗ 
kingſchen Beſitzung täglich 2000 Portionen warmes 
Eſſen gekocht, wozu die Einwohner die Eßwaaren 
liefern und der genannte Grund⸗Eigenthümer die 
Milch aus feiner Meierei giebt. Salomon Heine 
läßt täglich 1000 Portionen in dem von ihm er⸗ 
bauten jüdiſchen Krankenhauſe in der Vorſtadt St. 
Pauli kochen, hat 100,000 Mark Beo. an den 
Haußt⸗Verein geſchenkt und für eine Million Wech⸗ 
ſel diskontirt. In Altona werden gleichfalls täg⸗ 
lich 3000 Portionen Eſſen gekocht. Die Kabinets⸗ 
Ordre Ihres Königs hat hier Alles hingeriſſen und 
bei ihrer Verleſung ein dreimaliges Lebehoch hervor⸗ 
gerufen. Auch die Schreiben und Maßregeln des 
Königs von Dänemark, der Großherzoge von Meck⸗ 
lenburg und Oldenburg, ſind mit der tiefſten Rüh⸗ 
rung aufgenommen worden, und die zahlloſen Hül⸗ 
fen, Bemühungen und Anerbieten unſerer nahen 
und fernen Nachbarn und Deutſchen Landsleute 
müſſen und ſollen zur wehmüthig frohen Erinne⸗ 
rung für unſere Nachkommen aufgezeichnet werden. 
Die Preußiſchen Pioniere ſind uns vom größten 
Nutzen und höchſt willkommen. Jetzt, da für Ob⸗ 
dach nothdürftig geſorgt ward, beginnt eine große, 
Noth um Hausrath, Werkſtätten und Handwerks⸗ 
zeug. ö N * 
Berlin den 9. Maj. Se. Majefät der Konig 
hat fuͤr die Wiederherſtellung der Marienkirche in 
So e ſt, welche im gothiſchen Styl erbaut iſt, 40,000 
Thaler bewilligt, und zwar in der Art, daß die Sum⸗ 
me in 4 Jahren, in jedem Jahre 10,000 Thaler, ab⸗ 
bezahlt werden fol. Den Ausbau des noch un⸗ 
vollendeten Thurms hat Se. Majeſtaͤt der König 
bis auf weitere Verfügung ſich vorbehalten. Die 
Marienkirche gehört der evangeliſchen Gemeinde in 
Soeſt an. — Die früher beſprochenen ausgezeichneten 
Pläne des hieſigen Profeſſors Stier für den hie⸗ 
ſigen neuen Dom hat der Koͤnig in der verfloſſenen 
Woche ſelbſt vom Künſtler zur Anſicht verlangt und 
Letzteren zur Audienz nach Potsdam beſchieden. — 
Der Staat hat die Kunſtſammlung des hieſigen Di⸗ 
rectors Schorn, die derſelbe in Deuffchland ſowohl 
ols im Auslande geſammelt hat, für die hieſigen 
Muſeen angekauft. — Die von den Handwerkern 
in Köln an Se. Majeftät den Koͤuig gerichfete Bitt⸗ 
ſchrift in Betreff der Aufhebung der unumſchränkten 
Gewerbefreiheit findet jetzt auch unter den hieſigen 
Handwerkern Anklang. Naäͤchſtens wird hier ein 
Werk erſcheinen, welches dieſen Gegenſtayd beleuch⸗ 
tet. Man geht von der Anſicht aus, daß in dieſer 
Hinſicht eine ſolche Abänderung zu treffen ſey, welche 
die techte Mitte zwiſchen dem fruͤhern Zunftzwang 
und ber jetzigen unumſchränkten Gewerbeffeſheit 
lt.“ Handwerksſtand glaubt durch die Ver⸗ 
elnigung zu einer Koͤrperſchaft die frühere Geltung, 
die er durch die Vereinzelung in Folge der Gewerbe⸗ 
freiheit verloren hat, wieder zu erlangen. Bemer⸗ 
kenswerth ift das allgemeine Streben zu einer Ver⸗ 
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einigung, welches ſich in Deutſchland unter allen 

Ständen Außert, indem man erkannt hat, a nur 

dadurch ein Stand vor dem andern feine. Rechte 
behaupten kann. Das allgemeine Intereſſe muß 

dabei aber ſtets Hauptzweck ſeyn. 

Der König von Baiern hat befohlen, keine ſchon 
beſtehende Allee zu verunſtalten oder zu beſeitigen, 
ohne zuvor die befondere Koͤnigl. Genehmigung eins 
geholt zu haben. Dagegen werden alle Lokalbehoͤr⸗ 
den en e ſolche Alleen in gutem Stand zu 
erhalten. i 

Wie auf den Jahrmärkten Stuck für Stuck um 
einen Groſchen verkauft wird, ſo hat ein kluger Wirth 
in Peſth kuͤrzlich auch einen Groſchenball gehalten, 
wo Alles, Muſik, Wein, Bier, Kaffee, Eſſen u. ſ. w. 
ſtuͤckweiſe um 1 Groſchen verkauft wurde. Die Sache 
fand großen Beifall und der Wirth war am meiſten 
zufrieden. 5 

Auf einem Dorfe im Gouvernement Cherſon 
brach unlängft in der Nacht Feuer aus, welches ſo 
ſchnell um ſich griff, daß die armen Bewohner, um 
uur ihr Leben zu retten, Alles im Stich laſſen und 
aus den Häuſern fluͤchten mußten. Unter ihnen be⸗ 
fand ſich auch eine arme krankliche Bäuerin, die, als 
fie ſich ploͤtzlich beſann, daß ihr fünfjähriged Kind in 
der Stube geblieben ſey, nur mit Gewalt von den 
Umſtehenden, die die Unmoͤglichkeit der Rettung ein⸗ 

ſahen, davon abgehalten werden konnte, in die Flam⸗ 
men zurück zu eilen. Ihr Jammergeſchrei war herz⸗ 
zerreißend. Da erſchien ein fünfzehnjähriges Bau⸗ 
ernmäbchen, Namens Agathe Skovorodufkowa, 
welche ſich trotz der augenſcheinlichen Lebensgefahr 
entſchloß, das Kind zu retten. Sie bekreuzte ſich, 
empfahl ſich dem Schutze Gottes und ſprang unge⸗ 
achtet man ſie zurückhalten wollte, in die Flammen. 
Alle hielten ſie für verloren, aber mit ibr war ihr 
Schutzengel und der Glaube an Gott, der den Men⸗ 
ſchen in guter That nicht verläßt. Sie kam gluͤck⸗ 
lich zurück uud übergab der uͤberſeeligen Mutter das 
bereits als verloren bejammerte Kind. Als der Kai⸗ 
fer diefe großherzige That erfuhr, ließ er dem uner⸗ 
ſchröckenen Mädchen die Medaille mit der Inſchrift: 
„Für Rettung der Untergehenden“ — an einem Ban⸗ 
de auf der Bruſt zu tragen — und ein Geſchenk von 
150 Silberrubel überfenden. 

— . — . — 

T heat e r. 

Sonntag den 22ſten d. wird Herr Vogt nach 
neunwoͤchiger Abweſenheit die hieſige Bühne wie⸗ 
der eröffnen, und zwar unter günftigen Auſpicien, 
da es ihm gelungen iſt, die berühmte, auch hier 
mit dem größten Beifalle aufgenommene Sängerin 
Fräulein Fanny Mejo aus Braunſchweig, zu 
einem Gaſtrollen⸗Cyclus zu gewinnen. Es ſtehen 
uns demnach hohe Kunſtgenüſſe bevor. Schon am 
Sonntag wird Fraͤul. Mejo in einer ihrer Glanz⸗ 
Rollen, als „Amina“ in der „Nachtwandlerin “, 


worin ſie hier, bei ihrem erſten Auftreten, den un⸗ 
getheilteſten Beifall davon trug und worin ſie in der 
That unuͤbertrefflich iſt, auftreten. Auch Herr 
Mejo, als feiner Buffo ruͤhmlichſt bekannt, wird 
uns durch eine Reihe von Gaſtrollen erfreuen. Hof⸗ 
fentlich wird unfer Publikum, das der achten Kunſt 
noch immer die regſte Theilnahme bewieſen, die An⸗ 
ſtrengungen des Hrn. Vogt durch zahlreichen Thea⸗ 
terbeſuch lohnen. . T 


* 


Stadttheater zu Poſen. 
Sonntag den 22. Mai zur Eröffnung der Bühne: 
Die Nachtwandlerin; große Oper in 3 Auf⸗ 
zügen von F. Romani, Muſik von Bellini. — 
(Amina: Fräulein Fanny Mejo, vom Herzogl⸗ 
Hoftheater zu Braunſchweig.) 


Für die Abgebrannten in Hamburg ſind folgende 
Beiträge eingegangen: 5 

I. Aus dem Neuſtädter Revier: Se. Exc. 
Herr General d. Inf. v. Grolman 50 Rthlr., Herr 
Major v. Kern 3 Rthlr., Hr. Ob. Appell. Gerichts⸗ 
Rath v. Topolski 1 Friedrichsd'or, Hr. General⸗ 
Major v. Wedel 3 Rthlr., Hr. Bm G. 10 Rtlr., 
Hr. P. R. B. 10 Rthlr., Herr Beely & Comp. 5 
Rthlr., Hr. Pr.⸗Lieutenant v. Frankenberg 1 Rtlr., 
Hr. Lieutn. v. Seydlitz 1 Rthlr., Hr. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor Espagne 10 Rthlr., Hr. Schloſſermeiſter 
Martin 10 fgr., Hr. Heymann Bein 1 Rtlr.; Hr. 
Steuerrath Kuͤhne 2 Rthlr., Hr. Rendant Jaͤnicke 
1 Rihlr., Herr Hauptmann Havenſtein 1 Rthlr., 
HH. Gebrüder Vaſſalli 2 Rtlr., Frau v. Tolkemit 
3 Rtlr., Herr Juſtizrath Guderian 5 Rtlr., Here 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Gaͤde 5 Rthlr., Herr 
Charles v. Stablewski 2 Frd'or., Herr Stadtrath 
Kramarkiewicz 10 Rtlr., Hr. Rentier Zölfel 3 Rtl., 
Hr. Lieutnant v. Wilamowicz 15 ſgr., Hr. Major 
Krohn 1 Rtlr., Fräulein Hebenſtreit 2 Rtlr., Hr. 
Major Kunkel v. Loͤwenſtern 25 fgr., Hr. Diviſ.⸗ 
Auditeur Giſevius 1 Rthlr., Frau Landgerichtsräͤ⸗ 
thin Spieß 1 Rtlr., Hr. Biſchof Freymark 10 Ntl., 
Hr. Lieutn. v. Noſtitz 1 Rthlr., Hr. Regier.⸗Rath 
Bergenroth 3 Rtlr., Hr. Stadtbauinſpektor Freter 
1 Rtlr,, Hr. Major B. v. d. Goltz 5 Rtlr., Herr 
Ob. L. Ger. Rath Geyert 1 Rthlr., Frau Graͤfin 
Nep. v. Bninska 4 Rtlr., Herr Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichtsrath Fraͤnzel 1 Nilr., Hr. Rittm. Rückert 
2 Rtlr., Hr. Pr.⸗Lieutn. v. Greiffenberg 1 Rthle, 
Hr. Ob. App. Ger. Rath Coͤſter 2 Rtlr., Hr. Ge⸗ 
neralmajor B. v. Steinäcker 10 Rtlr., Hr. Oberſt 
B. v. Brederlow 3 Rthlr., Hr. Oberſt⸗Lieutenant 
v. Natzmer 2 Rtlr., Hr. Landgerichtsrath Hellmuth 
1Rtlr., Hr. Ob. L G. Aſſ. Spr. 1 Rtlr., Hr. Prem. 


Lieutnu. v. Wilamowicz 3 Rtlr., Hr. Ob. ds. Ger. 
Rath 


Aſſeſſor Schulz 1 Rthlr., Hr. Landgerichts⸗ 
v. Gizycki 3 Rtlr., Hr. v. Zakrzewski 7 Rtlr./ Se. 


‚Beiträge anzunehmen. 
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Exc. der Wirkliche Geheime Rath v. Frankenberg 
2 Frd'or., Hr. Reg. Rath Kretzſchmer 2 Rtlr., Hr. 
Director v. Gilgenheimb 2 Rllr., Hr. Reg. Secr. 
Nowacki 2 Rtlr., Hr. Div. Prediger Nieſe 5 Rtlr., 
Hr. Gaſtwirth Schwarz 1 Rtlr., Hr. Reg. Rath 
Bitter 5 Rtlr., Hr. Ob. Reg. Rath Neuhauß 5 
Rthlr., Hr. Hauptmann v. Brodowski 1 Rthlr., 
Hr. Reg. Rath Peterſon 3 Rthlr., Hr. Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Neumann 5 Rtlr., Hr. Reg.⸗ 
Rath Jonas 2 Rtl., Hr. Juſtizrath Pilaski 5 Rtl., 
Hr. Hauptmann Koch 1 Ntl.r, Hr. Eduard Graf 


v. Räczynski 2 Frd'or., Madame Woyde 5 Rthlr., 
Hr. Intendantur⸗Rath Siebrand 3 Rtlr., Hr. Ritts 


meiſter v. Agard 2 Rthlr., Hr. Ritterſchafts⸗Rath 

v. Winterfeld 5 Rthlr., Hr. Ob. App. Ger. Rath 

Gally 1 Frd'or., Hr. Juſtizrath Hunke 6 Rthlr., 

Hr. Haupk⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Zambrzycki 15 fgr., 

Hr. Oberſt v. Wolff 1 Frd'or. ö 
(Die Fortſetzung folgt.) - 

Die Unterzeichneten find gern bereit, auch fernere 


Poſen den 17. Mai 1842. 
v. Grolman. v. Steinäcker. Guderian. 
v. Beurmann. v. Brederlow. Bauer. 
Naumann. 5 
— — 
Bekanntmachung. 
Die Geſuche in Bau⸗Angelegenheiten find häufig 
fo unvollſtaͤndig, daß es noͤthig erſcheint, das Pu⸗ 
plikum wiederholentlich auf den F. 5. der hieſigen 


Bau⸗ Ordnung vom öten Mai 1838 Amtsblatt pro 


1838 No. 26. aufmerkſam zu machen. 
Sollen die Bauten, jedoch innerhalb des Fe⸗ 
ſtungs-Rayons, ausgeführt werden, fo muß 
J. bei Neubauten, dem Geſuche eine Zeichnung 
in triplo beigefügt werden, und enthalten 


1) die Länge, Breite und Höhe des Ges 


baͤudes, s 
2) die Beſchaffenheit der Waͤnde mit ihren 
Fundamenten, 
3) desgleichen der Feuerungen, 
4) die Art der Bedachung; 
II. bei Reparatur⸗Bauten genügt 


1) eine Beſchreibung oder Zeichnung von 


N dem vorhandenen alten Gebäude in vor⸗ 
iiſtehender Art, i 

2) eine fpezielle Angabe, in welchem Um: 

flange, in welchen Dimenſionen und 

don welchem Material die Reparatur 

beabſichtigt wird. 

Wer dieſe Beſtimmungen nicht beachtet, hat es 

ſich ſelbſt zuzuschreiben, wenn die Bewilligung ſei⸗ 

nes Geſuchs d 


t 55 
Poſen, den 25. April 1842, 
Koͤnigliches Polizei⸗ Der Magiſtrat. 


Directorium. 


urch Rückfragen eine Verzögerung 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Pfandbriefe ſollen in dem Hypothe⸗ 
ken⸗Buche geloͤſcht werden 2 i 


N 5 5 


Pian 18 ; 

des Pfandbriefs. 

Er 1° 18. Betrag 
lau- Aden Gut. Kreis. F 
fende ſatſons⸗ „Thaler. 


leſchen [ Pleſchen 
N 15 1 Pleſchen 


1330 14,187 100 
134] 11,188 ö to. 100 
236 10,541 dto. dio. 9 25 
237 10,542 ] dto. dto. 285 
2381 10,543 dto. dto. 25 
24| 2053 Stawiany Wagrowiee 100 
32 1222 dto. de. 50 
6 57 [Wreſchen | Wreſchen 1000 
7 58 dto. ] dio 1000 
8 59 ] dto. dto. 1000 
24 460 dto. dto. 500 
78 149 dto. dto. 100 
79 150 dto. dito. 100 
99 38 dto. dto. 25 


Diefe Pfandbriefe werden daher hiermit gekuͤn⸗ 
digt, und die Inhaber derſelben aufgefordert, ſol⸗ 
che, nebſt den dazu gehoͤrigen Koupons, ſobald als 
möglich an unſere Kaſſe abzuliefern, und dagegen 
andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt Kou⸗ 
pons in Empfang zu nehmen, 3 

Auswärtigen Juhabern ſteht es frei, die aufge⸗ 
rufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfranlir⸗ 
ten Schreiben einzuſenden, welchemnächſt ihnen die 
umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden über⸗ 
macht werden. f 2 

Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ab⸗ 
lieferung derſelben verſaͤumen, ſo haben ſie zu ge⸗ 
zwärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Kourſe bes 
findlichen Koupons ihnen keine neue Zinsbogen 
werden verabfolgt werden. 

Poſen den 10. Mai 1842. 5 
General⸗Landſchafts⸗Directlon. 


Bekanntmachung. 

Die Intereſſenten, welche die halbjährigen Zinſen 
pro Johanni 1842 bei der Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Kaſſe zu zahlen haben, finden die gerten Kaſſen⸗ 
Kuratoren von 8 Uhr Vormittags bis 12 Uhr im 
Kaſſen⸗Lokale, ausgenommen die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage. 
Der Zahlungs⸗Termin beginnt mit dem 7ten und 
ſchließt mit dem 30ſten Juni o. — Wenn die Zinſen 
bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, ſo muͤſ⸗ 
fen davon halbjährige Verzugszinſen entrichtet wer⸗ 
den, nach F. 283. der Kredit⸗Ordnung. An bie 
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Coupons⸗Inhaber werden die Zinſen vom ten bis N verkauft werden Wilhelms⸗Straße 
O. 240022. - 


zum 16ten Juli c., jedoch nur in den oben benann⸗ 
ten Stunden, von der Kaſſe gezahlt, und werden 
diejenigen, welche auf mehrere Coupons und von 
verſchiedenen Gütern Zahlungen nachſuchen, zur 
Erleichterung des Geſchaͤfts aufgefordert, die Cou⸗ 
pons mit einer von ihnen unterſchriebenen Nachwei⸗ 
fung, welche die Nummer, den Betrag und den 
Namen der Guter, auch von jedem Gute beſonders 
zuſammengeſtellt, enthält, dem Rendanten zu übers 
geben. — Zugleich bringen wir unſere Bekanntma⸗ 
chung vom A6ten Januar 1833 wegen Herausgabe 
der neuen Zins⸗Coupons in Erinnerung, und be⸗ 


merken noch, daß nur in demſelben Termine faͤllige 


Coupons gemäß F. 236. der Kredit⸗Ordnung auf 
die Zinſen werden angenommen werden. 
Poſen den 40. Mai 1842. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Inowraclaw. 


Das den Joſeph und Marianna v. Mlicki⸗ 
ſchen Erben zugehoͤrige Erbpachts⸗Vorwerk Jer⸗ 
zy ce, abgeſchaͤtzt auf 5487 Rthlr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re 
giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 20ften Juni 1842 Vormittags 
f um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 
Inowraclaw den 5. November 1841. 


— — — — —-— — TESTER 
In den ehemaligen Iwaſinskiſchen Grund⸗ 
ſtücken, Breite⸗ und Büttel⸗Straße, find 
zu Michaeli c. beziehbar, größere und kleinere 
Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere iſt in den 
Nachmitkagsſtunden bei mir zu erfahren. ö 
Auch zu dem diesjährigen Wollmarkte 
wird eine Anzahl hochveredelter Zucht⸗ 
Böcke und Mütter, aus den Schäfe⸗ 
reien der Majorats⸗ Herrſchaft Ober⸗ 
Glogau, im Königsbergerſchen Hauſe 
(Markt und Wronkerſtraßen⸗Ecke) zum 
Verkauf ſtehen. RER 
Das Wirthſchaftsamt der Gräflich 
von Dppersdorfffchen Majorats⸗ 
Herrſchaft Ober⸗Glogau. 
Ein gebrauchter Reiſewagen, der noch gut im 
Stande iſt, mit Vorderverdeck und allem fonftigen 


1 


Den zweiten Transport 


Pariſer Tapeten, 


ſo wie eine Auswohl der feinſten Papiers de Fan- 
taisie, welche zu Galanteriearbeiten und zum En⸗ 
veloppiren der Bonbons verwendet werden, erhielt 
fo eben und offerirt billigſt: 

£ K. A. Szymanski, 
Kunſt⸗ und SchreibmaterialieneHAndler im Bazar, 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 


richtung zu Polen, vom 41. bis 17. Mai. 


Thermometerſtand Barometer⸗ Wind 


Stand 


tiefſter hoͤchſter 


43,09 


Mai 440 | + 288. 1,9. NWR. 
12. 4 5,0% 4 16e 2 1⸗[NWRN. 
13. J 30% . 700 „W. 
114. 4. 6,6 | + 13,0 ‚1-19 
1. [ 7.3% | + 14,40 4 [NW. 
16. 1+ 5,2% | + 13, 83,4 [NW. 
17. 1 +5,80 | + 13,8 7 1 
—— — —— — — — — 


Börse von Berlin. : 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 


Lass. riet Tt. 
Fuss. }Brief. Geld. 


Den 14. Mai 1842; 


Stants-Schuldscheine 4 1047 104 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt, abgest.| *) 1025102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 103 1 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 844844 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3% 102 1015 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 11044 1033 
Elbinger Usa sera 34 — — 
Dan dior Tr 2 an — 48 == 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 | — 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 1107 — 
Ostpreussische dito. 35 — 1023 
Pommersche dito 3% 110341025 
Kur- u. Neumärkische dito 3; 1 103% 1024 
Schlesische dito 8 1025 
: Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn ...».. 5 1277 | 126% 
dto. dto. Prior. Actien . 43 — 1025 
Magd. Leipz. Eisenhahn..... 114 11135 
‘dto. dito. Prior. Actien .. — 110% 


Berl. Anh. Eisenbahn .....». 

dis. dto. Prior. Actien 
Düss: Elb. Eisenbahn 
.dto, dto. Prior, Actien 
Rhein. Eisenbahn 


Gold al marco 


age 
2 
I 
| 


Friedrichsdor . 2... .2..... .. 13% 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 10 9³ 
Disconto n — 13 1 4 


75 ESEL, FR 7 ; a 
) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen a4 Cb, un 
ausserdem 1/2 pCt. p. anno bis 31, December 289%, 


2 1 


